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Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
nſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 27. Juni 1860. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Preuſten. 
Berlin, 26. Juni. [ Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz 
arl von Preußen war am 24. d. M. von hier nach Sonnenburg 
dei Küſtrin abgereiſt und iſt von dort wieder hier eingetroffen. 


ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät daſelbſt ernannt 
worden. 

Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht: Den als Offizier⸗Burſchen im Gefolge 
preußiſcher Offiziere zu der Expedition der ſpaniſchen Armee gegen Ma⸗ 
tokko kommandirt geweſenen Mannſchaften, und zwar: Dem Grenadier 
Stratmann vom 1. Garde⸗Regiment zu Fuß, dem Küraſſier Matz 
dom 2. Küraffier-Regiment (Königin), dem Huſaren Windwe vom 
5. Huſaren-Regiment (Blücherſche Huſaren), und dem Huſaren Adams 
dom 7. Hufaren-Regiment, die Erlaubniß zur Anlegung des von der 
Königin von Spanien Majeſtät ihnen verliehenen Kreuzes von Maria 
Iſabella Luiſa zu ertheilen. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 26. Juni. [Vom Hofe.] Ihre kk. HH. die Prinzen 
Karl und Friedrich Karl ſind geſtern Abend, begleitet von den 
Kommendatoren und Rittern des Johanniter-Ordens, von Sonnen⸗ 
burg hierher zurückgekehrt. Se. k. H. der Prinz Friedrich Karl 
in! begab ſich gleich nach der Ankunft nach Potsdam, Se. k. H. der Prinz 
n Karl übernachtete hierſelbſt. Heute Vormittag 10 Uhr fuhr Se. k. H. 
5] der Prinz Karl nach Schloß Glienicke, verabschiedete ſich, im Begriff, 

nach Schlangenbad abzureiſen, bei Ihrer Maj. der Königin und J. 
on kk. HH. dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, dem 
Er Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl und anderen hohen 

Herrſchaften und kehrte Nachmittags wieder hierher zurück. — Se. k. H. 
— der Prinz Adalbert begab ſich heute Mittag 12 Uhr nach Potsdam, 
‚ ‚Nattete Ihrer Maj. der Königin im Schloſſe Sansſouci und den übri⸗ 
ih. fin hohen Herrſchaften ſeine Beſuche ab und traf darauf wieder 
er ein. 

b — Der Wirkl. Geh. Rath, kgl. Kammerherr, Ober⸗Schloßhaupt⸗ 
mann 1c. v. Meyerinck it nach langen Leiden, im Alter von 71 
ih Jahren, in Potsdam geſtorben. Seine Leiche wurde geſtern Abend 
nach der bornſtädter Kirche gebracht. Am Donnerſtag erfolgt von 
dieſer Kirche aus die Beiſetzung auf dem Kirchhofe und zwar an der 
Seite ſeiner ihm vor etwa zwei Jahren vorangegangenen Schweſter. 
\ „Pr. Ztg.) 
Deutſchland. 
Hannover, 22. Juni. [Orden. — Küſten⸗Kommiſſion.] 
Die Verleihung des Ehrenlegions⸗Ordens an den König von Hannover 
it durch die Aufnahme des Kaiſers Napoleon unter die Mitglieder des 
St. Georgs⸗Ordens erwiedert. Zugleich hat der König dem Könige 
von Sachſen und dem Herzog von Naſſau dieſen höchſten Orden ver: 
liehen, der erſt 1839 von Ernſt Auguſt geſtiſtet und ſeitdem nur an 
etwa 40 fürſtliche Perſonen, und darunter größtentheils regierende 
Häupter, verliehen wurde. — Die preußiſche Kommiſſion zur Beſichti⸗ 
gung der deutſchen Küſten und zur Vorbereitung der Küſtenbefeſtigung 
bat ihr Werk an der Oſtſee fait vollendet. Schon in nächſter Zeit 
wird ſie, wie der „Courier“ erfährt, von Hamburg aus auch die han⸗ 
noverſchen Küften und die Ufer der unteren Elbe, Weſer und Ems 
beſuchen. Der, wie Sie wiſſen, aus dem General⸗Mafor v. Moltcke 
und zwei Stabsoffizieren der Artillerie und dem Ingenieur⸗Corps ge: 
bildeten Kommiſſion wird hannoverſcherſeits der Kommandeur der Ar⸗ 
tillerie, General⸗Major Müller, hinzutreten, und die Diſtrikts⸗Waſſer⸗ 
bau⸗Beamten werden in ihren Bezirken als Führer dienen. 

Lübeck, 22. Juni. [Preuß. Inſpektions⸗Kommiſſion. Geſtern 
war die preuß. Inſpektionskommiſſion für den Küſtenſchutz hier; dieſelbe, be⸗ 
Be aus den Herren General von Moltke, Oberſtlieutenant von Kamele, 
ö ajor von Löbell und Kapitän Köhler, kam von ihrer Küſten⸗Inſpektion 

im Mecklenburgiſchen direkt nach unſerem Hafenorte Travemünde, und wurde 
dort von den Herren Senatoren Dr. Brehmer und Dr. Curtius bewilltomm⸗ 
net; als techniſche Aſſiſtenz waren außerdem anweſend der hieſige Oberſtlieu⸗ 

Behrens, der als dieſſeitiger Kommiſſar ſchon der Berathungs⸗Ver⸗ 


tenant 
ſammlung in Berlin beigewohnt hatte, und der hieſige Waſſerbaudirektor 
wobei der Platz einer im Jahre 184 


üller. Nach Beſichtigung der Küfte, 
angelegten, ſpäter aber desarmirten Strandbatterie wieder als der angemeſ⸗ 
fenite Ort zur Aufführung einer wohlbefeſtigten Schanze erkannt wurde, 
nahmen die ſämmtlichen Herren, denen ſich auch noch einige Offiziere von 
hier ange batten, ein Diner im Kurſaale der Badeanſtalt ein, welche 
ihnen gleichfalls, obwohl ihren nächſten Zwecken fern ſtehend, beſonderes In⸗ 
tereſſe einzuflößen ſchien, wie denn auch überhaupt die Badeanſtalt zu Tra⸗ 
vemünde und die berühmten, mit derſelben verbundenen großen Baumſchulen 
durch den Uebergang in die Hände des jetzigen Beſitzers außerordentlich ge: 
wonnen haben. — Heute Mittag ſind die Herren Offiziere von hier wieder 
abgereiſt, und haben ſich zunächſt nach Hamburg begeben. 


Fraukrei ch. 


„Paris, 23. Juni. [Das Erkenntniß gegen Prevoſt⸗Paradol. 
olgendes iſt der Worin des gegen ee Ba rapol (Verfaſſer der 
chriſt „Die alten Barteien“) gefällten Urtheils: „In Anbetracht, daß 

die Schrift „Die alten Parteien“ die Bildung einer Liga aller Anhänger 
der gefallenen (dachus) Regierungſyſteme gegen die jetzige Regierung be: 
zweckt; daß der Verfaſſer es unterläßt in dieſer Schritt zu unterſuchen, ob 
die Coalitionen, welche ih nur für den Angriff bilden und nur zu oft Ver⸗ 
derben hervorbringen, ſich nicht allein die der Regierung, welche denen von 
ihnen geſtürzten Re naar gefolgt iſt, auferlegte Nothwendigkeit zuzuſchrei⸗ 
ben haben, in gewiſſem Maße die offentlichen Freiheiten zu beſchränken, um 
die der Obrigkeit und dem Geſetze gebührende Achtung wieder herzuſtellen, 
welche in den Tagen der Anarchie verſchwunden iſt, und ohne welche keine 
Geſellſchaft erijtiren kann. — Daß er im Gegentheil nur die alten monar⸗ 
ſchiſchen Parteien und die republikaniſche Parkei trotz der tiefen Spaltungen 
zwiſchen ihnen unter einer Fahne zu vereinigen, die Form der Regierung 
nur als eine Nebenſache von geringer Wichtigkeit anzuſehen vorgiebt, über 
die man ſpater debattiren konne, und daß er fie auffordert, ſich für jetzt 
behufs des einen Zieles, der Umſtürzung des Despotismus und der Erobe⸗ 
tung der Freiheit zu verſtändigen; in Anbetracht namentlich, daß er auf 
Seite 17, indem er für die Parteien, welche er vereinigen will, die Be eich 
nung „alte, Parteien“ zurüdweift, als „die ältefte aller Parteien die Allianz, 
alt wie die Welt, zwiſchen der Demagogie und dem Despotismus, das 
ſchmähliche Streben nach Allgewalt einen Pact abſchließen mit dem blinden 


m 
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Inſtinkt der Gleichheit“ bezeichnet und hinzufügt, „dieſe Partei ſei diejenige, 


welche die ausgedehnte Tyrannei der Cäſaren unter dem Zujauchzen des 
römiſchen Pöbels gegründet und daß ſie noch das Blut Cato's 
Händen habe;“ in Anbetracht, daß der Verfaſſer in geſchickter Redeweiſe ver⸗ 
geblich die Vorſicht gehabt hat zu ſagen, „er wolle einen Augenblick die zeit⸗ 
genöſſiſchen Angelegenheiten gehen laſſen, Augen und Ohren ſchließen und 
in rein philoſophiſe 
Partei ſei;“ daß t 
gierung als Erneuerung des Despotismus der Cäſaren hat bezeichnen wollen, 
da er erklärt: „vergeblich haben Chriſtenthum und 
gegen Idieſen alten Feind der menſchlichen 
wieder auf und hat noch nicht aufgehört, 
neueſte aller e 1 D il 
diejenige, welche jener am wenigſten gleicht?“ womit er auf eine nicht miß⸗ 
zuverſtehende Weiſe andeutet, daß zwiſchen der Partei, welche die Tyrannei 
der Cäſaren, die Tyranneien des Orients und Griechenlands ſtützten, und 
derjenigen, welche heut das Kaiſerreich ſtützt, eine 
in Anbetracht, daß der Verfaſſer Seite 27 ſagt: 
Fil der Form und des Namens ſich aufzuhalten, muß man gerade aufs 
0 i » ringer in i Zie 
Der außerordentliche Profeſſor Dr. or 2 Dont it zum Freiheit“, und daß er ſomit die Vereinigung der entgegengeſetzten Parteien 
zum 
15 05 95 daß der Verfaſſer im weitern Verlauf der Schrift, Seite 32, 33, 
34, 35, 
ein ganz paſſives Verhältniß reduzirt, und als ob es der Spielball eines 
höhern Willens ſei, möge es ſich um ſeine politiſchen Intereſſen im Kriege, 
oder ſeine fehr die Berſaſſun im Frieden handeln; daß er mit Bitterkeit aus: 
malt, wie ſehr die Verfa i ) 
Nationen zurückbleiben macht, obgleich es derſelben Freiheit würdig ſei, und 
daß er Frankreich darſtellt als abſorbirt durch die auswärtigen Ereigniſſe, 
als ſorglos und von ſich ſelbſt abgelenkt, als unaufhörlich und ohne ſein 
Zuthun den aue ber enden Abenteurern überliefert, gerade wie man 
die Aufmerkſamkeit der } 
gen in Spannung hält; in Anbetracht, daß alle dieſe Thatſachen das Ver⸗ 
gehen der Aufreizung zum Haß und zur Verachtung der Regierung aus⸗ 
machen u. ſ. w. werden der Verfaſſer Prevoſt⸗Paradol 
und 3000 Frances Strafe, der Verleger Dumineray zu 3000 Fres., der 
Drucker Beau zu 50 Fres. Strafe verurtheilt. 


enthält der „Czas“ in Nr. 1 


poleoniſchen Politik intereſſant iſt. — 
nach der „Poſener Zeitung“; die erſte lautet: 
Paris und begiebt ſich nach Baden zur Zuſammenkunft mit dem Prinz: 
Regenten von Preußen. Se 
Baden, giebt Anlaß zu verſchiedenen Gedanken. 
politiſcher Bündniſſe, in Etwas den 
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die freundſchaftliche Unterſtützung Frankreichs anzurufen. — Von den 
Offizieren der ſavoyiſchen Brigade bleiben vier Fünftel in ſard. Dienſten, 
wo ſie ein ſchnelleres Avancement zu erwarten haben. 

[Die Stellung Frankreichs in Rom.] Unter vorſtehender 
Ueberſchrift bringt das „Morning Chronicle“ folgende mit geſperrter 
Schrift gedruckte Mittheilung: „Die in Rom ſtehenden franzöſiſchen 
Truppen werden nicht, wie vor Kurzem von mehreren Blättern gemel⸗ 
det worden war, im Laufe des nächſten Monats abziehen. Sie blei⸗ 
ben, um die Stadt gegen jeden Angriff zu vertheidigen. Frankreich 
wird dem Papſte Pius IX. Rom als ſeine Reſidenz garantiren; über 
dieſes hinaus kann ſich die franzöſiſche Regierung nicht einmiſchen. 
Nachdem die römiſche Regierung alle an fie ergangenen Vorſtellungen, 
ihre Lage durch wohlerwogene Reformen wieder zu befeſtigen, unbeach⸗ 
tet gelaſſen hat, kann Frankreich nicht weiter zu Gunſten des Papſtes 
einſchreiten, für den Fall, daß deſſen eigene Unterthanen ſich gegen die 
Tyrannei und Mißhandlungen der fremden Söldlinge, aus denen die 
Gendarmerie in den päpſtlichen Beſitzungen gebildet iſt, empören ſoll⸗ 
ten.“ Es iſt dieſe Mittheilung zweifelsohne offiziellen franzöſiſchen Ur: 
ſprungs, womit jedoch nicht geſagt ſein ſoll, daß das „Morn. Chron.“ 
nicht in wenigen Tagen oder Stunden ſchon von Paris aus Lügen 
geſtraft werden könne. Zu beachten iſt jedenfalls, daß obiger Mitthei⸗ 
lung zufolge Frankreich ſich nur gegen eine Erhebung der „eigenen 
Unterthanen“ des Papſtes jeder Einmiſchung begeben will — ein Wink 
für Sardinien und Garibaldi. 

[Die Miſſion Martinos.] Wir haben gemeldet, daß der Kai⸗ 
ſer Napoleon dem Commandeur de Martino eine abſchlägige Antwort 
wegen Uebernahme einer diplomatiſchen Vermittlung ertheilte. Der 
„Courrier du Dimanche“ bringt nachträglich nun die Analyſe des eigen⸗ 
händigen Schreibens, welches der Kaiſer an den König Franz II. rich⸗ 
tete, als derſelbe in einem eigenhändigen Schreiben „das Geſchick der 
Dynaſtie der Bourbonen in Neapel in ſeine Hand gelegt“ hatte. Nach⸗ 
dem der Kaiſer einige Wendungen der gewöhnlichen Höflichkeit voraus⸗ 
geſchickt, bezeichnet er das Bombardement von Palermo als eine 
„Gräuelthat“, die Kapitulation der neapolitaniſchen Armee als eine 
Feigheit (Jächete) und fügt hinzu: „Dieſe beiden Dinge ſeien ihm 
gleich ſehr zuwider, doch ſei es jetzt nicht feine Sache, ſich über Mit⸗ 
tel und Wege auszulaſſen, wie man das Bombardement und die Ka⸗ 
pitulation hätte vermeiden können. Nachdem der Kaiſer ſeine Theil⸗ 
nahme an den Schicksalen des Königs beider Sicilien kund gegeben, 
giebt er dem Könige Franz II. den Rath, die Wahrung der Intereſ⸗ 
ſen ſeiner Krone und der Ruhe ſeiner Staaten in einer aufrichtig na⸗ 
tionalen Politik zu ſuchen, und ſucht ihm begreiflich zu machen, wie 
unerläßlich es ſei, daß er dem Nationalgeiſte alle erforderlichen Konzeſ⸗ 
ſionen mache. Nach der Bemerkung, daß Frankreich allein nicht in 
Italien interveniren könne, empfiehlt der Kaiſer dem Könige, dieſe Po⸗ 
als irgend Jemand auf dieſer Erkenntniß beſtehen, weil Alles, was geſchieht, litik zu der ſeinigen zu machen und beſonders ſich mit Sardinen 
die Nlchtigleit meiner 8 we er III. ſehnt ſich zu verſtändigen. Er, der Kaiſer, werde im Einvernehmen mit Eng⸗ 
nicht nach Krieg und liebt ihn nicht. Für ihn iſt der Krieg das | land bei dem Könige Victor Emanuel Schritte thun, damit dieſer die 
des Kaen die Beſorgulſf de e ee Aan an it ganze Schwere ſeines Einfluſſes bei Garibaldi anwende, um denſelben 

i Deutſe i n e er ; 6 : u Schlegl 
dämpfen. Für den Ratier der 5 iſt es 5 Allem nothwendig, in zu bewegen, bie Sache nicht aufs Aeußerſte zu treib 97 Schließlich 
Italien für die Entwickelung der Ereigniſſe Zeit zu gewinnen, und im In⸗ macht der Kaiſer dem jungen Könige von Neapel ſein Compliment und 
FFF ee e 

9 3 h materiellen Intereſſen zweier Nationen DET [Die Regierung Garibaldi's.] Am Tage nach dem Ein⸗ 
U . t n er 2 rar . Ne 
Rennen Rn warnten ne e 90 treffen der Verſtärkungen unter Medici in Palermo hielt Garibaldi eine 

große Revue, bei welcher er mit ſtürmiſcher Begeiſterung begrüßt wurde. 
Hierauf ward am 21. Juni Abends in Palermo ein Kriegsrath ge⸗ 
halten und mit Einſtimmigkeit der Beſchluß gefaßt, nach Zuſammen⸗ 


leon III. iſt in der Politik ein Feldherr, der durch die Kühnheit der Pläne 
und die Geſchicklichkeit plötzlicher Bewegungen in Erſtaunen ſetzt, die Anord⸗ 

ziehung aller verfügbaren Streitkräfte auf Meſſina zu rücken und am 
28. bereits dieſe Bewegung zu beginnen. In Paris findet die Ver⸗ 


nungen ſeiner Gegner verwirrt und ſie zu beſtändiger Wachſamkeit zwingt. 
Zu dem erwählten Ziele ſtürzt er ſich nicht auf den Feind, um ihn zu durch⸗ 
brechen, ſondern er verbindet mit der Beharrlichkeit in Verfolgung ſeines 
Zwecks Vorſicht mit Mäßigung und meint, daß häufig der längere Weg der | * l 
. 10 um Deal Der kürzere ehr 3 1 7 15 felt ir ſich Pied des e viel Tadel; man hätte erwartet, der 
u halten und ſich zurückzuziehen; er verſteht es, von dem abgeſteckten Wege] Dietator werde dem S i bel ei j 
auf Augenblicke 5 In ſeinen Gedanken und Entſchlüſſen iſt die am indeß wird Garibaldi A ro 1 [ein 1 wie mie 
wenigsten vorausſichtliche Umkehr zu erkennen: aber wer vermag na Ver⸗ 5 5 2 5 eſten wiſſen, wa et aD eiſten ver⸗ 
lauf eines Tages der Prophet ſeiner Thaten für morgen zu fein? Als nad mag, und was über die ihm zu Gebote ſtehenden Kräfte geht. Ab⸗ 
geſehen von den materiellen Bedenken, fehlt es auch an inneren Grün⸗ 
den nicht, ſich vorläufig noch auf Sicilien zu beſchränken. Die Män⸗ 
ner, welche der Dictator an die Spitze der Verwaltung geſtellt hat, 
genießen auf Sicilien nicht des nöthigen Anſehens, und fie haben ſtarkes 
Mißtrauen und Mißfallen bei Cavour erweckt. Die „Opinione“ hat 


Wiedererlangung der natürlichen Grenzen Frankreichs im Süden ſich die 

Blicke nach dem Rhein richteten, dieſſeit des Rheins mit einer gewiſſen Hoff: 
deſſen kein Hehl mehr, und auch „Movimento“ kann die Ernennungen 
für die Verwaltung auf Sicilien keine glücklichen nennen. Mit La 


nung, jenſeit mit Beſorgniſſen, als ſich hier und dort ein Vorgefühl neuer 

Vereinigungen verbreitete, verſchiedene Gerüchte von den ſich vorbereitenden 
Farina ſtehen dieſe Männer fo, daß „L'Italia Nuova“ ſogar an⸗ 
deutet, „derſelbe werde officibs aufgefordert werden, Sicilien zu vers 


Be circulirten und den Haß erweckten, erkannte der Kaiſer die Noth⸗ 

wendigkeit einer Beruhigung der Gemüther und der öffentlichen Zurſchau⸗ 
laſſen, und zwar im Intereſſe der Nationalſache.“ Es wiederholt ſich 
hier dieſelbe Spannung, die ſich geltend machte, als Garibaldi in der 


ſtellung einer beruhigenden Veranſtaltung. Die kaiſ. Erklärung konnte keine 

chlechte Aufnahme finden, und in den letzten Tagen des Mai verhandelte man 
Romagna organiſirte; damals fügte er ſich um des Friedens willen 
und zog ſich in ſein Zelt zurück; jetzt ſteht die Sache anders. Um ſo 


wegen einer Zuſammenkunft in Baden. Sofort erſchien eine beruhigende Note 
dringender wird die Einberufung des ſicilianiſchen Parlaments. Die 


im „Moniteur“, welche die Verkündigerin einer neuen Umkehr in der Po⸗ 

litit war. Die badener Zuſammenkunft, auf der die Fürſten Mitteldeutſch⸗ 

lands anweſend ſein werden, iſt alſo ein Ereigniß von politiſcher Bedeutung. 

Sie bedeutet Frieden im Weſten bis zum künftigen Frühling; 

— ſie bezeichnet den Wunſch des Kaiſers, den gegenwärtigen Stand der 

een in Deutſchland und der Abſichten Preußens zu erforſchen. 

1 

Stimmung der Sieilianer iſt überwiegend monarchiſch, die Adreſſen der 
neuen Gemeinderäthe dringen durchweg auf Anſchluß an die Monarchie 
unter Victor Emanuel; aber Criſpi, welcher Gegenwärtig die politi⸗ 
ſchen Angelegenheiten in Garibaldi's Namen leitet, iſt ein prononcirter 
Republikaner, der zwar ſeinen entſchiedenen Zutritt zur Monarchie unter 
Victor Emanuel erklärt hat, aber in Turin ein perſönlicher Gegner 


t könnte dieſer Forſchverſuch wenigſtens in der allgemeinen Politik 
und vorzugsweiſe in der orientaliſchen Frage eine Verſtändigung mit dem 
Cavour's und La Farina's war. Criſpi iſt ein ſehr thätiger Menſch, 
aber Heißſporn; auch wird ihm in einem Briefe der pariſer „Preſſe“, 


berliner Kabinet ſo weit herbeiführen, als man mit dem petersburger Ka⸗ 
binet gediehen iſt. Wenn Preußen ſich nicht zu dem Wagniß geneigt zeigen 
ſollte, entſcheidende politiſche Veränderungen bei dem deutſchen Bunde zu 
dem wir die Aufklärungen über dieſe Verwickelungen verdanken, nach⸗ 
gejagt, daß er arm an praktiſchen Ideen ſei. Garibaldi's Finanz⸗ 
minifter, Sevanni, war früher Haupt⸗Kaſſenverwalter und hat Er⸗ 


unterſtützen, jo wird ſich der Kaiſer gewiß bemühen, es wegen der ihm zu: 
geſchriebenen, auf die Rheingrenze bezüglichen Abſichten zu beruhigen, wenn 

fahrungen im Finanzfache. Der Kriegsminiſter Orſini iſt noch ſehr 
jung, gilt aber für ein glänzendes Organiſations⸗Talent. Ugdulena 


ſich jedoch in der deutſchen Einigkeitsfrage die Nothwendigkeit errathen ließe 
iſt „nicht anti⸗religibs, hat im Gegentheil eine prononcirte chriſtliche 


(in der ſich die preußiſche Regierung befindet), ſich den Richtungen einer libe⸗ 
Tendenz; “ er gehört zu den „liberalen Geistlichen, die den Aufitand 


ralen Meinung zu unterwerfen, ſo dürfte ſich ihm der Kaiſer vielleicht unter 
Bedingungen feindlich zeigen, die er als nothwendig erkennt. Bei einer 

unterſtützten, und ſaß ſeiner liberalen Ideen wegen eine Zeit lang im 
Kerker.“ 


gelegentlichen Unterredung in e en ſagte er: „Die Rheinfrage iſt 
Das „Pays“ enthält folgende Mittheilung: „Eine uns beim Schluſſe 


nicht die Alpenfrage, der ſie ſich nur ähnlich geſtalten könnte, wenn am 
Rhein ähnliche Ereigniſſe eintreten, wie ſie ſich an den Alpen entwickelt ha⸗ 
unſeres Blattes zugehende Depeſche aus Turin zeigt an, daß der Fürſt 
von Torrearſa ſo eben zum Präſidenten des Miniſterrathes, wie 


ben, d. h. wenn eine Vereinigung der abgetrennten Theile in ein Ganzes 
zum ſtellvertretenden Dictator in Palermo ernannt worden. 


erfolgen ſollte.“ 
It alien. 
Beſetzung dieſer Stadt durch italieniſche Freiſchaaren waren betreffs 


Turin, 21. Juni. [Die Grenzregulirung.] Eine ſehr de: 
likate Frage, nämlich die Grenzfrage zwiſchen Frankreich und Piemont, 

der von Garibaldi getroffenen adminiſtrativen Maßregeln ernſtliche Miß⸗ 
billigungen laut geworden. Man beklagte ſich beſonders über die Wahl 


iſt endlich zum glücklichen Austrage gekommen. Ich glaube, Ihnen die 
der Männer, die von ihm an die Spitze der ſieilianiſchen Angelegen⸗ 


formelle Verſicherung geben zu können, daß der ſard. Commiſſar, Ge: 

neral Peteti, von Turin Befehl erhalten, die gleich im Anfang von 

der franz. Regierung vorgeſchlagenen und ſeitdem energiſch feſtgehalte⸗ 
heiten geſtellt wurden. Die Wahl des Fürſten Torrearſa ſcheint beſtimmt 
zu fein, ſämmtliche Wahlſtimmen zu vereinigen. Torrearſa iſt einer der 
fünf Fürſten, die an den letzten Greignifien den größten Antheil nah⸗ 


an den 


chem Intereſſe nachforſchen, welches hienieden die älteſte 
es darum nicht weniger offenbar iſt, daß er die jetzige Re⸗ 


Philoſophie Krieg geführt 
Freiheit; er ſteht fortwährend 
die Erde zu vergeſſen, und die 
Parteien, die, welche der edlen Seelen am würdigſten iſt, iſt 


gewiſſe Aehnlichkeit exiſtirt; 
„ohne bei den Aeußerlich⸗ 
losgehen; der Despotismus iſt die Legirung, das reine Gold iſt die 
Werke der Zerſtörung in einem gemeinſamen Intereſſe betreibt“, in 


36, 40 u. 41 ſich bemüht, Frankreich fo darzuſtellen, als fei es auf 


ung des Kaiſerreichs Frankreich hinter den übrigen 


ubörer durch unaufhörliche dramakiſche Vorſtellun⸗ 


zu 6 Monat Gefängniß 


In Betreff der badener Zuſammenkunft 
zwei dee aus Paris vom 
deren zweite namentlich durch Charakteriſtik der na⸗ 
Wir geben beide Mittheilungen 
„Heute verläßt der Kaiſer 


[Napoleoniſche BR) 
15. dieſes Monats, 


Sowohl die Reiſe nach Lyon, wie die nach 
Die vorſchnellen Erfinder 
) 12 Brautwerbern ähnlich, die unaufhörlich 
nach vortheilhaften Ehebündniſſen jagen, brüten ſchon über Projekten theils 
eines Rheinbundes, theils eines franzöſiſch⸗ruſſiſch⸗preußiſchen Bündniſſes. 
Die Nüchterneren und die, welche tiefer dem Grunde der Dinge nachforſchen, 
halten bei der gegenwärtigen Lage Curopa’s Bündniſſe, die aus alten An⸗ 
trieben geſchloſſen werden, für unmöglich. Ohne die Möglichkeit eines Ein⸗ 
verſtändniſſes zwiſchen den Herrſchern zu übertreiben, leugne ich doch jede 
Wahrſcheinlichkeit von Uebereinkünften a priori. Ich habe ſchon mehrmals 
Gelegenheit gehabt, die Aufmerkſamkeit auf den gruͤndlichen Unterſchied zwi⸗ 
ſchen der Politik des Onkels und der des Neffen zu lenken. Ich werde mehr 


nen Arrangements zu unterzeichnen. Auf Verlangen unſeres Kriegs⸗ 
miniſters, des Generals Fanti, welcher ſeinerſeits mit einer gewiſſen 
Starrheit die Gegenvorſchläge der ſard. Regierung feſtgehalten hatte, 
wird das Protokoll einige Vorbehalte von untergeordneter Wichtigkeit 
in Betreff gewiſſer Punkte enthalten, die ſpäter auf diplomatiſchem 
Wege geregelt werden ſollen. — Der perſönliche Wille des Grafen 
Cavour hat, wie ich beſtimmt weiß, ſtark auf dieſe Entſcheidung ein⸗ 
gewirkt, welche den gerechten Forderungen der kaiſerl. Regierung aber⸗ 
mals nachkommt, und uns ſomit ein Recht mehr verleiht, nöͤthigenfalls 


* 


Seit der 


Kae TE 9 A 
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Breslau, 23. Juni. erſonalten.] Der ſeitherige Pfarradminiſtra⸗ 
tor Julius Het der 8 G 1100 ü 2 ee N 
As: daſelbſt. Kaplan Carl Win 
läſendorf, Archipresbyterat 
Breslau als Kaplan nach 


men. Im Uebrigen iſt er ein intimer Freund von Cavour. Mit 
einem ſehr ehrenhaften Charakter vereinigt er, wie man ſagt, eine 
gründliche Kenntniß der Angelegenheiten. In dem Augenblicke, wo 
Garibaldi an der Spitze ſeiner Streitkräfte auf Meſſina marſchiren 
will, iſt es nothwendig, ihn als Dictator und Adminiſtrator durch 
einen Mann zu erſetzen, deſſen Macht groß genug iſt, um den Miß⸗ 
helligkeiten, die bereits angefangen haben, auf Sieilien auszubrechen, 
mit Erfolg die Spitze bieten zu können.“ 


Groſbritan nien. 
Statiſtiſcher Congreß.] Um die nöthigen Vorbereitungen für den 
im kommenden Monate in London abzuhaltenden ſtatiſtiſchen Congreß zu D 
beſprechen, hat die dazu beſtimmte Kommiſſion dieſer Tage unter dem Vor⸗ 
itze des Handelspräſidenten Milner Gibſon eine Berathung gehalten. Schon 


t Kaps in Kattern als Schullehrer, Or: 


ganift und Küſter nach Thauer, Breslau. Schuladjuvant Robert Weid⸗ 


ich in Groß⸗Mohnau als Subſtitut bei der Miſſionsſchule in Droſſen in der = 


Man jagt, (chineſiſche Berichte, wohl übertrieben) daß in der Nähe des 


bſervatoriums, Herr Heuſchling und Herr Visſchers; 
reaus; von Hamburg, remen und Lübeck: Dr. Aſcher; von Hannover: 
Dr. Seweloh, der Chef des dortigen ſtatiſtiſchen Bureaus; von Holland: 


die Herren Baumhauer und Ackersdyck; von Meklenburg⸗ Schwerin: 


und von Schweden: Dr. F. T. Berg. 


auf dem bevorſtehenden Kongreſſe vertreten laſſen, doch ſind die Namen 
ihrer Delegaten noch nicht offiziell mitgetheilt worden, während andererſeits 
die Vertreter mehrerer britiſchen Kolonien, als da ſind Auſtralien, Ceylon 
und Britiſh⸗Guvyana ſich bereits in London befinden. Die Sitzungen werden 
vom 16, bis 21. incluſive in Sommerſet⸗Houſe ſtattfinden. Lord Brougham, 
Lord Shaftesbury, Carl Stanhope, Lord Stanley, Herr Kutt und Herr Gra⸗ 
dam ſollen eingeladen werden, den Vorſitz der ſechs Sectionen zu übernehmen. 

as außerdem geiöehen foll, um den Gäſten den Aufenthalt in London 
angenehm zu machen, darüber hat der Ausſchuß ſich noch nicht geeinigt, und 


als in einer Stadt von mäßigerer Ausdehnung zu löſen. Einſtweilen hat 
der Lordmayor die Hoffnung ausgeſprochen, die werthen Gäſte in Manſion⸗ 
Houſe bewirthen zu können. 


Os maniſeches Reich. 

Pera, 16. Juni. [Zuſtände.] Letzter Tage wurde Aſchir Bey, Kaima⸗ 
kam von Varna in Feſſeln nach dem eee geführt. Mehemed 
Kiprißli ſandte denſelben nämlich in Begleitung eines reichen Griechen ge⸗ 
fangen hieher, damit beiden wegen Unterdrückung und namentlich ungerech⸗ 
ter Steuererpreſſung der Prozeß gemacht werde. — Letzten Sonntag erſchie⸗ 
nen der franzöſiſche und der ruſſiſche Geſandte ganz unangemeldet im Pali 
Fuad Paſchass und verlangten von ihm nähere Auskunft über die Vorgänge 

in Beyrut und Aleppo. Zwei Tage ſpäter begab ſich Fürſt Labanoff aber⸗ 
mals zum Miniſter des Auswärtigen. Dieſer Beſuch ſoll die ruſſiſchen 
Agenten zum Gegenſtande gehabt haben, welche man ertappt und feſtge⸗ 
nommen hat, als ſie trotz der Inſpektion Kiprißli's, eben wieder im Begriffe 
waren, Unterſchriften zu ſammeln zu einer 3 Trotz aller Finanz⸗ 
noth arbeitet Riza Paſcha eifrig an der Vervollkommnung der Armee, und 
Europa wird ſich in wenigen Wochen überzeugen, daß die Türkei noch eine 
Armee beſitzt, die allen Eventualitäten ſowohl im Innern als nach außen 
wenigſtens für den erſten Anprall gewachſen iſt. In allen Arſenalen iſt man 
Tag und Nacht thätig, und die von der Regierung mit der Lieferung der 
Armeemontirungsſtücke betrauten Unternehmer können nicht genug Hände 
auftreiben, um die geſchloſſenen Verträge rechtzeitig erfüllen zu können. 
Auch in der Darſena herrſcht das regſte Leben und die prächtige Flotte — 
liegt noch immer in Schlachtordnung im Innern des goldenen Horns. 

Die große Feuersbrunſt, welche letzten Sonntag von Vormittags 9% Uhr 
bis gegen Abend in Stambul mehr als zweitauſend Gebäude in Aſche legte, 
iſt ſeit mehr als zwanzig Jahren die erſte von ſolchem Umfange, und bei den 
obwaltenden Umfländen iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß die Brandſtätte von 
den heimgeſuchten Eigenthümern nicht wieder angebaut wird. Von der 
Ausdehnung des Brandes kann ſich jeder, der mit der Topographie Stam⸗ 
buls bekannt iſt, einen Begriff machen, wenn er erfährt, daß das Feuer alle 
Gebäude, vom Univerſitätsgebäude an — hart an der Aja Sofia — den 
Atmaidan entlang, bis zur Propontis hinab, eine Viertel⸗Quadratmeile im 

Umfange, in Ruinen verwandelt hat. Unter den zerſtörten hiſtoriſchen Bau⸗ 
ten verdient namentlich der alte Palaſt Conſtantins erwähnt zu werden, 
während von modernen öffentlichen Gebäuden 4 Moſcheen und 4 große und 
prachtvolle Bäder Schutthaufen ſind. Außerdem ſind über 80 Hane zerſtört 
And viele andere reichgefüllte Waarenlager ein Raub der Flammen gewor⸗ 
den. Bereits wird Alles aufgeboten, um den Unglücklichen zu Hilfe zu kom⸗ 
men und den Schaden, der auf ungefähr ſiebenzig Millionen berechnet iſt, 
einigermaßen zu erſetzen. Unter Andrem hat die deutſche Geſellſchaft „Teu⸗ 
tonia“ für nächſten Donnerſtag ein Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert zum Be⸗ 
ſten der Abgebrannten angekündigt. (Tr. 3.) 
Aſien. 

* Shanghay, 25. Mai. Aus einem uns zur Kenntnißnahme 
gefälligſt mätgelbeften Privatbriefe entnehmen wir Folgendes: 

Die Rebellen ſind von den kaiſerlichen Soldaten bei Hank'tſchau geſchla⸗ 
en und bis nach Ui⸗tſchau (25 Meilen) verfolgt worden, jo daß die 1 
ichen Offiziere ſelbſt von einer Belagerung Nanking's ſprechen, wo die Re⸗ 
bellen ſeit 15 Jahren ihr Hauptguartier haben, man wird ſich wohl aber 
von dem Gedanken wieder zurückziehen, indem die Truppen ſehr bald hin⸗ 
länglich mit den Engländern und Franzoſen zu thun haben werden. In 3 
Tagen ſoll die Inſel Tschu⸗ſan von den Chineſen befeſtigt und vertheidigt 
(am Ausfluſſe des Pank⸗tzie⸗kiang liegend; von den Engländern und Fran: 
zꝛxͤoſen genommen werden, da dieſe Inſel gute Häfen für die Flotten darbietet, 
und den Landſoldaten Gelegenheit giebt, ſich von der langen Reife auf terra 
firma zu erholen. 2 e j 
Noch vorigen Sonntag glaubte man nicht an Krieg mit den Chineſen, 
da die Mandarins genug mit den Rebellen zu thun hatten, kaum war dies 

aber beendigt, ſo erhielten die Miniſter eine Antwort auf ihre nach Peking 
geſchickten Forderungen, auf welche Krieg unausbleiblich it. Man fand 
nämlich die Forderungen, welche in früheren Verträgen mit den Chineſen 
bereits in Peling für zn. und recht anerkannt worden waren, zu anma⸗ 
ßend, und drohte ſogar Maßregeln in den verſchiedenen Häfen zu ergreifen, 
um die Europäer zur Ruhe zu bringen. Was chineſiſche Maßregeln bedeu⸗ 
ten, wiſſen wir jedoch und haben keine Furcht vor denſelben. 

Mit jedem Tage kommen neue Kriegsſchiffe von England und Frankreich 
an mit Proviant, Munition und Mannſchaften, und unſere Häuſer gleichen 

ehe einer franzoͤſiſchen Feſtung als dem Wohnſitz und den Magazinen von 
Kaufleuten. 


Tien⸗ 4 (die Tien⸗tzinj⸗Befeſtigungen find das für Peking, was Kron⸗ 
adt für etersburg iſt,) beinahe eine halbe Million Soldaten verſammelt 
nd; jo viel Soldaten können die Mandarins erſtens nicht regieren, zwei⸗ 

tens nicht füttern und drittens nicht bezahlen; auch ſollen nach andern Be⸗ 

richten ſtarke Truppenabtheilungen von dem Innern nach Schanghay, nach 

Tioochowfoo und Canton auf dem Marſch ſein; wir wollen ein wenig mit 
bdenſelben ſprechen, ſobald fie ankommen. 


2 d Breslau, 27. Juni. Der Herr Polizei⸗Präſident v. Kehler 
hat ſich vorgeſtern nach Altwaſſer begeben und wird circa drei Wochen 
dort verweilen. 


Breslau, 27. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Kupferſchmiede⸗ 
fſtraße Nr. 18 aus Abe loſſener hg 1 Paar Bukskinbeinkleider. 
Schmiedebrücke Nr. 16 aus unverſchloſſenem Zimmer 1 Kaſſenanweiſung von 
50 Thalern. Auf dem Minoritenhofe 1 grauer Filzhut, während der Eigen⸗ 
thümer deſſelben vor der Thüre eines Hauſes daſelbſt eingeſchlafen war, und 
den Hut neben ſich hingeſtellt hatte. Auf dem Blücherplatze 1 zmeiräderiger 
Handwagen mit eiſerner Axe, den ein Haushälter auf gedachtem Platze un⸗ 
1 Peanffichlig hatte ſtehen laſſen. Einer ee Br während des Ein: 
kaufs von Butter auf dem Markte 1 altes ſchwarzes Portemonnaie mit ca, 
15 Sgr. Inhalt. 2 
Geſoade in Beſchlag genommen: 143 Stück eiſerne Holzſchrauben. 
efunden wurde: 1 Brieftafche mit verſchiedenen Papieren. 
Verloren wurde: 1 goldenes mit Rubinen beſetztes Armband. 

8 ee Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharf: 
richterknechte 14 Stud Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 
6, getödtet 4, und die übrigen 4 am 25. d. M. noch in der Scharfrichterei 
in Verwahrung gehalten. E 
Angekommen: Se. Erl. Graf v. Hatzfeld aus Kawicz. Ober⸗Erb⸗ 
Kammerer und Mitglied des Herrenhauſes Graf Maltzan aus Millitſch. 


nd von auswärtigen Regierungen folgende Herren als deren Vertreter an⸗ 
ekündigt: von Deſterreich Baron Czoernig; von Baiern: der Staatsrath 
err v. Hermann; von Belgien: Herr Quetelet, Direktor des königlichen 
von Dänemark: 
Staatsrath David; von Frankreich: Herr Legoyt, Chef des ſtatiſtiſchen Bu⸗ 


Baron Maltzahn; von Norwegen: Herr Daav; von Preußen Dr. Engel und 
Profeſſor Schubert; von Rußland: die Herren Vernadski und v. Buſchen, 
Auch die Schweiz, Griechenland, 
Sardinien, die Vereinigten Staaten von Amerika und andere werden ſich 


in der That iſt dieſe Aufgabe in London bei dem beſten Willen ſchwieriger 


Strafanſtalt zu Striegau. 


auf die geſetzliche Dauer von 6 Jahren. 


Rathmann Carl, und zwar bis Ende des 
Töpfermeiſters Robert Loren 
Dyhernfurth auf die geſetzliche Dauer von 6 Jahren. 


zweiten Lehrer an der katholiſchen Elementarſchule Nr. VI. zu 


Thielmann zum Archidiakonus an der evangeliſchen Sch 
zu 
zum Subdiakonus an der eben genannten Kirche. 

Geiſchen, Kreis Guhrau, iſt dieſe Schulſtelle erledigt. 


Kirche und Schule iſt königlich. 


letztwillig zugewendet. 
Nr. 6 zu Breslau h 


jährlich ſtattfindenden 
tals geſchenkt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


hob ſich auf 68, 65 und ſchloß Eu dieſem Courſe in 

ringem Geſchäft. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. 
Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 65. 4 pri 

Spanier 47%. Iproz. Spanier 33%. Silber: 

Eiſenbahn⸗Aktien 523. 

Aktien —, 


e nleihe —. 
Credit⸗mobilier⸗Aktien 673, 
Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 


Conſols 93 . Iproz. Spanier 38%, 
öproz. Ruſſen 108. 4 proz. Ruſſen 95. 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 5% Sch. Wien 13 Fl. 10 Kr. 
Der Dampfer „La Plata“ hat um 2% Uhr Hurſt Caſtle paſſirt. 
Wien, 26. Juni, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. i 
Neueſte Looſe 95, 50. 
5proz. Vietalligues 70, 25. 4 ½ proz. Metalliques 62, 25. Bank⸗Aktien 
358. Nordbahn 186, 90. 1854er Looſe 98, —. National⸗Anlehen 79, 10. 
1 264, —. Kredit⸗Aktien 186, 50. London 
127, 25. Hamburg 96, 25. Paris 50, 70. Gold 127, 50, Si 
Clifabetbahn 189, —. Lombardiſche Eisenbahn 1535, 
Eiſenbahn —. eue Looſe 107, —. , l 8 
Frankfurt a. M., 26. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ 
reichiſche Fonds und Aktien, ſo wie Induſtriepapiere etwas matter bei ziem⸗ 
lich belebtem Umſatz. : ö 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 125%. Wiener Wechſel 90%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 166%. Darmſtädter Zettelbank 231 A: Sprozent. 
Metalliques 53. 30 rcß Metalliques 46%. _ 1854er Looſe 73. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 59. eſterreich.⸗franzöſ. . 240. 
Defterr. Bank⸗Antheile 771. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 169. eſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 144%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 42%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 97%, 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —-— 8 
art, 26. gu: Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Wenig Ge⸗ 
ſchäſt. Neue ruffiiche Anleihe zu 89% angetragen. Te 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 61. Oeſterr. Kreditaktien 7244. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 83%. Wien 98, 50. j 
amburg, 26. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco wenig Ge: 
ir zu unveränderten Preiſen, ab auswärts ſehr ruhig. Roggen loco ſtill, 
Del unverändert. affee unver⸗ 


Mexikaner 21. 


ab Königsberg zu 74, 75, 76 zu kaufen. 


ändert, 2000 Sack umgeſetzt. 
Liverpool, 26. Juni. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 


Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 26. Juni. Die Geſchäftsſtille hielt an, bis nach der Mitte der 
Börſenzeit war © Verkehr faſt noch geringer als geſtern, und die Courſe 
zeigten, ohne gerade erheblich zu weichen, eher eine nachgebende Tendenz, 
für die ja er in der matteren Haltung der pariſer Börſe und in niedri⸗ 
geren wiener Notirungen ein Beweggrund gegeben iſt. Gegen den Schluß 
bin ſtellte ſich aber in Folge mancher bis dahin unausgeſührt gebliebenen 
Aufträge wieder größere Feitigleit ein, und kam es auch zu manchen größe⸗ 
ren Umſatzen. Im Ganzeu aber blieb doch die Geſchäftsloſigkeit, vorherr⸗ 
ſchend. Der Geldmarkt bleibt ſehr zugänglich; indeß wird mit 24% doch 
nur in Ausnahmefällen discontirt, mit 3% wurde viel begeben und blieb 
dazu Geld. ; 

Krediteffekten waren im Durchſchnitt matter und unthätiger als geſtern, 
Oeſterr. ſelbſt 4 auf 72% gewichen; meiſtens behaupteten ſie ind 72, 
ganz zu Anfang wurde ein Poſten mit 72% gehandelt. s 

Für Notenbank⸗Aktien iſt die a in e aber ſtetigem Wach en. 
Namentlich zeigt ſich einiger Begehr für raunſchweiger und für Wei⸗ 
mariſcke; für letztere war % % mehr (77%) zu machen, auch für Hannoverſche 
8914); vollgezahlte wurden ſelbſt mit 90 gehandelt, „Deſſauer Landesbank 
ging mit 25 in größeren Summen um. Preußiſche Aktien jtill, aber meiſt 9 

In Eiſenbahn⸗Aktien herrſchte im Allgemeinen große Geſchäftsunluſt, 
doch behauptete ſich der Markt feſt. Frage blieb für Bergiſch⸗Märkiſche, die 
% % böber mit 79% bezahlt wurden, eben jo, für Stettiner, die % % 
mehr 8 ) bedangen. Auch für Mainzer wurde % % mehr (98%) bewil⸗ 
ligt. Oberſchleſiſche waren ftill, Litt. A ſelbſt % 4 billiger mit 195% 
nicht zu verkaufen, Litt. B. war reell nur 1 4 billiger mit 113 zu laſſen. 
Köln⸗Mindner % % niedriger (131) zu machen. Ein wenig belebter wa⸗ 
ren die kleinen ſchleſiſchen Aktien, zu den letzten Courſen erhielt ſich Kauf⸗ 
luſt, beſonders für Brieg⸗Neiſſer und für Tarnowitzer. Mecklenburger % % 
niedriger mit 46%. In Franzoſen wenig Leben und meiſt % Thlr. niedri⸗ 
ger mit 135% anzukommen. 5 - 

Von Prioritäten waren manche Deviſen, namentlich Oberſchleſiſche D. 
und E., 4% % Anhalter und Thüringer, in namhaften Umſat, im Ganzen 
war aber das Material reichlicher am Markt. In Fonds wenig Verkehr 
bei zum Theil etwas erhöhten Courſen und ſchwachem Begehr. Prämien: 
Anleihe % % hoher (115), alſo ſehr geringes Geſchaͤft. Pfand⸗ und Ren⸗ 
tenbriefe ſtill. Ä ö 

Yatlonat-Anfeibe wich auf 60% und blieb dazu, % niedrigern als ge: 
ſtern, zu laffen; für 54⸗Looſe fehlte Kaufluſt, Creditloofe gingen zu den 
niedrigern letzten Courſen um, die neueſten 5 % gaben um „ nach. 

In Wechſeln waren die 5 eingeſchränkt. Holland war verkäuflich, 
kurzes ſtellte ſich 4 höher, 15 anco fehlte nicht zu dem um % theueren 
Courſe; langes beſſer, ließ ſich begeben. London war am Markte, kur⸗ 
es fand mit 3 —4% Zinſen Nehmer. Paris gefragt, beſonders in k. S. 
Wien 47 0 die beſſeren geſtrigen Courſe, es gewann urz K, Ion %, wozu 
es zu laſſen war. Augsburg war mehr Geld als Brief, kurzſichtig mit 27, 

inſen gefragt. Frankfurt beliebt, in kurzen Briefen mit 1% % Diskonto. 
etersburg war gut verkäuflich. Bremen machte ſich zu der um % herab⸗ 
eſetzten Notz knapp, in langen Sichten fehlend. Warſchau verlor wie ge⸗ 
fern A (Br U. H. 3. 


Breslau, 27. Juni. [Perſonal⸗Chronik.] Angeftellt: Der ehemalige 
Sergeant Auguſt Vogel vom 10. Landwehr⸗Regiment als Aufſeher der köͤnigl. 


Beſtätigt: Die Wahl des Rechtsanwalts und Stadtverordneten Rudolph 
Engelke zum unbeſoldeten Rathmann und Beigeordneten der Stadt Ohlau 
0 Die Wahl des Brauermeiſters 
Ernſt Scholz zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Herrnſtadt auf die noch 
übrige Dienſtzeit des zum Beigeordneten gewählten und beſtätigten früheren 

ri 1863, Die Wahl des 

zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt 
b en. Die Vokation 
für den bisherigen Lehrer an der Armenſchule Joſeph Wu jan 
reslau. 
Die Vokation für den bisherigen dritten Lehrer an der katholiſchen Elemen⸗ 
tarſchule Nr. 1 Carl Heidler zum Lehrer der Schule des Armenhauſes zu 
Breslau. Die Vokation für den Propſt und 5 ah Diakonus Karl 
\ oß⸗ und Pfarrkirche 

Oels. Die Vokation für den bisherigen Vikar Karl Ernſt Gottlob Kolde 


Erledigte Lehrerſtelle: Durch den Tod des Lehrers Friedrich Schubert in 
0 as Einkommen der⸗ 
ſelben beträgt excl, der Kircheneinkünfte ca. 223 Thlr. Das Patronat der 


[Vermächtniſſei] Die zu Breslau verſtorbene verwittwete Kaufmann 
Mundſtädt hat J) den vereinigten 6 Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten daſelbſt 
100 Thlr., und 2) dem Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen ebendaſelbſt 10 Thlr. 


[Schenkung:] Eine Anzahl ehemaliger Schüler der Elementar⸗Schule 
i aben der genannten Schule zur Erinnerung an das 
Dienit- Jubiläum des Hauptlehrer Friedrich Martin Sander 100 Thlr. zum 
Zwecke der Prämiirung von fleißigen Schülern dieſer Anſtalt bei der all⸗ 
öffentlichen Prüfung aus den Zinſen gedachten Kapi⸗ 


Paris, 26. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Die . * zu 1 40, 

eſter Haltung bei ge⸗ 
Rente 96, 55. Zproz. 
Oeſterr. Staats⸗ 
Lombard. Eiſenbahn⸗ 


London, 26. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61%. Schönes Wetter. 
Sardinier 82. 


Börſe ſtill. — 


Silber —, —. 
Neue — 2 


“ 


2 5 
A * 4 
Berliner Börze vom 26. Juni 1880. ? j 
* > s — . 25 - * m 
Fonds- und Geld-Oourse, 170 . 5 
Kreiw. Stagts- Anleihe Obersebles. B. 0% 113 ä NS ba. 
Ra 7° N — or. K. E ET A 
9 3510 Prior. K. J = 34080 L s 
ito 1 dito Prior. D. .| — 5 . 
Staats-Schuld-Sch. . dito Prior. E. — ba. 
äm.-Anl. von 1855 3½% 11 dito Prior. F. . 
Berliner Stadt-Obl, Oppeln-Tarnow.) — 
ur- u. Neumärk, |3 Prinz-W.(St.-V.)| I% 3 “ 
ito dito einisch 5 
Pommersche dito (St.) Pr. ] 6 — 
3% dito neue to Prior. — 
3 Posensche dito v. St. gar. L 
— F Nah. x 
dito neue... Ruhrort-Creteld“ — 74.8. 
Schlesische Starg.-Posener | — 81 B 
(Kur- u. Neumärk |.4 4 Thüringer. 6% 4 ol ba u, G 
© Pommersche Wühelms-Bahn.) — | 4 35%, b 2 
E |Posensche „ dito Prior. . — | 4 78 bz. 9 
3 Preussische dito III Em. | — 4½ — — 
3 Westf. u. Rhein. dito Prior. St.. — Alm — — 1 
Sschsische i and I —— 9 
[Schlesische 9 
Louisdor ....... Preuss. und ausl. Bank-Action. 
Goldkronen...... iv. Z. 8 
1869| F. 
Ausländische fonds. — ie 511 a [117 g. f 
Oesterr, Metall... . . | 5 511% ba. Kr eh Be an 
dito Sder Pr.-Anl. | 476 5. 2 Ber One 21717 e 6 
dito neue 100 ILL. | — 1854 ba. Bremer 45 8. g 
i t.-Anlei 00% 4 u B. na g 
Rnse-engl. Anleihe. 8 ech d . 3 Goburg,Orditä 2 | 4 183% Kigkt. ba. 
dito 8. Anleihe sw erg 114 4207 B. 
do.poln.Sch -Obl. 4 84% bz Dean (abgest,)| — | 4 |661% ba. u. 0. N 
Poln. Pfandbriefe,. | 4 j- = 8 itb. A- | 4 15 D. t 
dito III. Im. .. 4 88% ba, ann een e 
eon. Obl. 4 30 Fl. 4 704 C. FF N 
dito 4 330 Pl. 94% G. B Bank . 3% 4 70 6. £ 
dito à 200 Fl. 27 6, n 4% 4 |62 bz u. B. u 
Burhoss. 40 Thlr.. | -- 42½ etw. bz B f dr - — B G. b.) E 
. . — er N 314 05% ba u. G. 
5 uxembz.Bank .| 4 | 4 |79 f. 9 
r Magd. Priv. u. J 34| 4 116.6 8 
Bl 4 Meer 4% 4 ſes ba. 4 
Aach. Düssold. . 2 rva-BwWg. A.] — | 5 25½ 0. 
ace 71 ie Herter rd % & 4 be 
Amst.-Rotterd. 8 1 12% bz. (mit Coup pon re Jan} A 19,8. 
Berg.Dlärkische] 4½ 4 70% be. Te W 
Berlin-Auhalter. 10 411% b. eee 4 
Berlin- Ilamburg. 5% 4 106 tz. Thüringer Bauk| — | 4 40 4 50.bz. h 
Berl-Ptad,-Mgd.| 7 | 4.1322 ba. eimär. Bank I 34½ 4 17% etw. bz. u. G. } 
Berlin-Stettiner | 5% 4 103% ba. Weohzel-Gourss, 
Brerlau-Freib. 4 [82% bz. u G. Amaterdam . k. S. 141% baz = 
Göln-Mindener .| — 31,131 4 l b F 2. 140% br. 
Frana.St-Kisb, | — 183% a 3, bz Hamburg. 1.8. 150%, bz 
Ludw.‚Bexbach.) 0 4 11244, 6. Mie 2 M. 14% be 
Jagd. Halberst.| 13 4 192 6. London 3 MR. 17% b 2 
Magd-Wittenb. | 5% 4 4 4, f. Feri. . 0 N be 8 
Mainz-Ludw. A. 5/4 4 08 4 8 ½ bz Wien ‚österr. Wär, 8 T. 77% ba. 
Mecklenburger. | 114 A 464, 4 4% ba re 2M 11 8 
Münster-Hamm 44 684 8 Augsburg 2 M. 66, 18 ba. e 
Neiese-Brieger .| 2 | 4 54% be F 8 T. 0% bz 
5 ee * m | 4192 . 2M. ede 0 
N.-Schl. Zwgb. . 44— — Frankfurt a. M.. IM. 2 
Nordb. Fr ee . a 4 be. Petersberg 7 are > 
dita Prior. . — ‚4141100 G. Bremen 4 107 bz. 2 
Überschles. A. . 6% 3½ 1254, ä &, ba. Warschau . . 8 T. 8d bz. 0 
Berlin, 26. Juni. Weizen loch 70-80 Thlr. pr. 2100pfb-.— © 
Roggen loco in Kleinigkeiten 4 48 und 50 Thlx. pr. 2000pfd. bez, Juni q 
474—48 Tbl. bez, und Gld., 48% Thlr. Br., Yuni-Juli 47%, 48 able. # 
bez, und Br., 47% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 47 — 48 Thlr. bei. und 17 1 2 
47% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 48 Thlr. bez., Br. und Gd. Sep: I 
tember⸗Oktober 47%—48 Thl. bez., Br., und-Öld., Oktober⸗Rovember 47% I 9 
48 47% Thlr. bez. ; 
Gerſte, große und Heine 37—42 Thlr. pr. 1750pfd. Le 
Hafer, loco 25—27 Thlr., Lieferung pr. A Jul 25 Thlr. Gh, I“ 


Seitember: Sober 47 — 4 Thlr. bez., Okto⸗ 
ez 


2. . 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 49—54 Thlr. 
Rüböl loco 11% Thlr. Br. 


Juni und Juni⸗Juli 11, 
e Da Ae e e d 


uli⸗Auguſt 25 Thlr. bez., 
er⸗Novbr. 241 — 74 Thi 5 


— 


„ 
o 


7 


* 


114 —%4 Thlr. bez, 11% Thlr. Br, 11% Thlr. Gld., Oltober⸗Novembe ” 
11% Thlr. bez. und Gld., 11% Thlr. Br., : 11 2 
—12 Allr bez, Br. und Gld. r enn 


en 155 8 5 17% U 
piritus loco ohne Faß 17% r. bez., Juni, Juni⸗ 
Auguſt 17%—% Thlr. bez., Br. und Gld., N ni 
Thl. bez. und Br., 17% Thlr. Gld., September⸗Oktober 17. 
bez. und Br., 17% Thlr. Gld. Oktober⸗November 16%— . 
Br., 16% Thlr. Gld., April⸗Mai 1861 17% Thlr. Br, 17% Thlr. Gld. 
Weizen ſelbſt zu billigeren Preiſen ohne Geſchäft. Gänzliche Geſchäfts⸗ 
loſigkeit beherrſchte den heutigen Roggenmarkt, und in Folge davon hat ſich 
der Werth dieſes Artikels auf ſeinem geſtrigen Standpunkt feſt, tet. 
Der Begehr nach feiner effektiver Waare bleibt anhaltend, ohne a tur: 
im Geringſten befriedigt werden zu können, daher die je hohen Gebote vo 
50 Thlrn. zum großen Theil unberüdjichtigt bleiben. Ruböl behauptete ſich 
dei wei 2 . Aare E Sichten zu etwas beſſeren 
reiſen gr in feſter Haltung und Herbſtli 
weſentlich höher bezahlt bei ruhigerem u x een ee 5 
Stettin, 20. Juni. Weizen niedriger verkauft, matt, loco pr 
8öpfp. geringer 76 Thlr. bez., feiner 80—80% Thlr. 5 5 8öpfb. gelber . 4 
landiſcher pr. Juni⸗Juli und pr. Zuli-Auguft 81% Thlr. Br., A Thlr. 
Gld., pr. September⸗Oktober 7979 Ahle bez. und: Br. 77 
Thlr. Br., 8öpfb, gelber pr. 
76 Thlr. Br. 25 
Thlr. nach 


It. 
Thlr. Gld., pr. Juni⸗Juli 4444 
uli⸗Auguſt dito, pr. ö Fried 


Thlr. — en 50 —53 „ 
r. Grin Be - 


53 Thlr. 
Thlr. Gld., pr. Juni⸗Juli 


11 
a 


r 


k. 


2 
fi 
8 


. 


4 
fi 
$ 
b 
d 
ti 


— 


pr. Oftober-November 77 Thlr. Br., Söpfd. 


Roggen niedriger bezahlt, loco pr, 77pfb. 44/—40—46 
Qualität > Tipfd. pr. Juni 44% A 4 
Thlr. bez. und Gid., pr. 9 
4% Thlr. bez., 45 7 


2322 


ld., pr. Auguſt⸗September 17 N 


17 Thlr. bez. und Br. 
Leinöl loco 10% 
Kaffee, 
Baumd 


Thlr. Br. 
4 Java 6% Sgr., tranf. bez. 
„ tuneſer 18% Thlr. tranſ. bez. 

Reis, javaer Tafel 6% Thlr. tranſ. bez., 4 
“ Hering, ſchott. crown und fullbrand auf Lieferung pr. September 
10½ Thlr. tranſ. bez. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Guhrau. Weizen 77%—95 Sgr., Rosen 58—60 Sgr., Gerſte 47 4— 
52% Sgr., Hafer W A Erbſen — Sgr., Kartoffeln 
vis h gr., 


SS Sea 33% 


I Butter 5— ier Sgr., Heu — — Sgr., Stroh 


r. 
Gleiwitz. Weizen 70—75 Sgr., en 1 Sgr., Gerſte 45— 
47% Sgr., Hafer 27%- 30 Sgr., Erbſen 60 Sgr., Kartoffeln 20 Ser. 

Schock Stroh 4—5 Thlr., Ctr. Heu 16 Sgr., Butter 7—8 Ser. 

Breslau, 27. Juni. [Produktenmarkt.] In ſämmtlichen Ge⸗ 

treidearten zu geſtri en Beet ſchwaches Geſchäft, Stimmung etwas feſter, 

ufuhren wie Angebot von Bodenlägern mäßig. — Del: und 8 

chäftslos. — Spiritus ruhig, pro 100 Quart loco 16%, Juni 16% 5 B. 
. 2 


Ben P 
lber Weizen 
dito mit Bruch 
25 Be, 

t „ 


ge 


DUTD Biden „„ „ „„ 
77 82 85 88 eee — 

74 Schlagleinſaat .. 68 70 75 8 
Thlr. 


Weißer 
Gelber 


Are a — 5 
„ 1 Rothe Kleeſaat . . 8 910 
Fal, * 88 Weite 5 11 13 1 


11% 
8. 
Futtererbſen . . 44 46 48 50 Thymothee 774 884 9 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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